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Linksabbieger übersehen:
Frau bei Unfall auf B11 verletzt
Ludwigsthal. Bei einem Verkehrsunfall
am Montagnachmittag auf der Bundes-
straße 11 ist eine Frau leicht verletzt wor-
den. Wie die Polizei Zwiesel meldet, war
ein 74-Jähriger aus Oberfranken gegen 14
Uhr mit seinem Auto von Regenhütte
Richtung Zwiesel gefahren und wollte
nach links in Richtung Zwieslerwaldhaus
abbiegen. Die hinter ihm fahrende 50-jäh-
rige Bischofsmaiserin bemerkte zu spät,
dass er abbremste und fuhr mit ihrem
Wagen auf. Hinter der Frau war ein 43-jäh-
riger Tscheche mit seinem Pkw unterwegs,
der ebenfalls nicht mehr anhalten konnte
und auf das Auto der Bischofsmaiserin
prallte. Der Unfall ging insgesamt glimpf-
lich aus, lediglich die Beifahrerin im ersten
Wagen wurde leicht verletzt und vor Ort
vom Rettungsdienst versorgt. Es entstand
Sachschaden von alles in allem rund
15 000 Euro. An der Unfallstelle waren die
Feuerwehren Ludwigsthal und Lindberg-
mühle im Einsatz. − bbz

Lindberg feiert am Sonntag
das Erntedankfest
Lindberg. Kommenden Sonntag, 29. Sep-
tember, wird ein Erntedankfest im Pfarr-
saal gefeiert. Um 9.45 Uhr beginnt der
festliche Umzug mit Pferdekutsche und
Erntedankkrone zur Lindberger Kirche.
Nach der Messe um 10 Uhr in der Pfarrkir-
che gibt es ein geselliges Beisammensein
im Pfarrsaal. Für das leibliche Wohl ist
gesorgt, jeder ist willkommen. − ep

Erntedank: Gemeinsames
Mittagessen im Dorfhaus
Rabenstein. Der Dorfverein lädt am
Sonntag, 29. September, ab 11 Uhr zum
gemeinsamen Mittagessen ins Dorfhaus
ein. Serviert werden Kürbissuppe mit Brot
sowie Kaffee und Kuchen. Der Gottes-
dienst zum Erntedankfest um 10 Uhr wird
musikalisch gestaltet von den Raben-
steiner Sängerinnen. − ar

VOM ARBER ZUM RACHEL

Seebachschleife. Seit 1851
wird in der Seebachschleife
CO2-freie Energie produziert.
Zunächst wurden mit Wasser-
kraft die Glasschleifstände an-
getrieben, ab 1934 dann auch
Strom erzeugt. Eigentümer
Christoph Pfeffer hat die Anlage
modernisiert und produziert
nun zehnmal so viel Strom wie
zuvor, während sich im glei-
chen Zeitraum der Fischbe-
stand verdreifacht hat.

Am Sonntag ließ er im Rah-
men der „Bayerischen Energie-
tage“ hinter die Kulissen des
denkmalgeschützten Gebäude-
komplexes blicken – und sprach
damit sehr viele Interessierte
an. Bei Führungen zeigte Pfeffer
den Besucherinnen und Besu-
chern die alte Glasschleiferei,
die ehemalige Werkhalle und
natürlich die Wasserkraftanla-
ge, die aus drei Wasserkraftwer-
ken besteht – einer Kaplantur-
bine, einer Peltonturbine und
einem Wasserrad.

Der Andrang war bereits am
Vormittag enorm. Die von
Christoph Pfeffer geplanten
drei Führungen reichten bei
weitem nicht, und so wurden
kurzerhand Führungen quasi
am laufenden Band durchge-
führt. Pfeffer ging bei den Be-
sichtigungen auch auf die Ge-
schichte des Gebäudekomple-
xes sowie die Entstehung und
Entwicklung der Wasserkraft-
nutzung in Seebachschleife ein.

Er berichtete über aufwändi-
ge Baumaßnahmen in der
schwierigen Topographie um
den Arber, über langwierige Ge-
nehmigungsverfahren und ging
auf Besucher-Fragen ein. In der
ehemaligen Glasschleiferei war
zudem eine Ausstellung aufge-
baut, in der das Ingenieurbüro
Pfeffer und weitere Firmen über
Projekte zum Thema Wasser-
kraft informierten. Kinder
konnten sich auf einem Bobby-
car-Parcours oder beim Schiff-
chen-Wettschwimmen am
Schwemmkanal vergnügen.

Am Nachmittag fand in der
alten Schleiferei noch ein politi-
sches Energiegespräch statt, an
dem Bezirkstagspräsident Olaf
Heinrich, die Bundestagsabge-
ordneten Erhard Grundl (Grü-
ne) und Muhanad Al-Halak
(FDP) sowie MdL Martin Beh-
ringer (FW) teilnahmen. „Da
mittlerweile über 50 Prozent
der Energie mit Erneuerbaren
erzeugt werden, brauchen wir
dringend Speichermöglichkei-
ten und einen Netzumbau“, so
Christoph Pfeffer. Ohne Spei-

Wasserkraft neu denken

cher gehe zu viel Energie verlo-
ren. Im April wurde beispiels-
weise seine Anlage drei Wochen
lang abgeriegelt, weil durch PV-
Anlagen bereits genug Strom im
Netz war.

Olaf Heinrich hob hervor,
dass es einen Mix aus neuen
Speichermöglichkeiten und
einer grundlastfähigen Energie-
erzeugung brauche. Gerade die
Wasserkraft in Niederbayern
könne hier einen wichtigen Bei-
trag leisten, indem man die Ge-
wässer als natürliche Speicher
nutze. „Dies wäre gut mit dem
Hochwasserschutz zu kombi-
nieren, da Starkregen in aufge-
stauten Bächen und Seen aufge-
fangen und bei entsprechen-
dem Energiebedarf die Pegel-
stände langsam wieder abge-
senkt werden können.“

Offene Türen in der Anlage Seebachschleife – Politisches Energiegespräch

Solche Lösungen brauche es,
um die Energiewende zu schaf-
fen, war auch die Überzeugung
Muhanad Al-Halaks. Als 2023
im Zuge der Neuauflage des
EEG die kleine Wasserkraft in
Gefahr geriet, war auch er
schnell überzeugt, dass diese
dezentralen Versorgungsstruk-
turen erhalten werden müssen.
Durch den gemeinsamen Ein-
satz aller bayerischen Mandats-
träger konnte man das drohen-
de Aus für die kleine Wasser-
kraft noch einmal verhindern.

„Wenn man will, geht viel“,
sagte Erhard Grundl. Die Was-
serkraft funktioniere und den-
noch gebe es immer wieder Wi-
derstände, etwa aus der Fische-
rei. Olaf Heinrich stimmte
Grundl zu, dass es genau hinzu-
schauen gelte, ob die Anlage

auch fischgerecht umgesetzt
sei. Aber: „Während früher das
Extrem galt, dass auf die Fische
kaum geachtet wurde, haben
wir nun das andere Extrem.“ Es
gelte die Möglichkeiten in der
Region zu nutzen.

Um vor Ort die Widerstände
in der Bevölkerung zu minimie-
ren, müsse man diese mit ins
Boot holen, meinte der Klima-
schutzmanager des Landkrei-
ses Regen, Alexander Achatz.
Deshalb sei jetzt auch die „Ener-
giegesellschaft Arberland“ ge-
gründet worden, die Projekte
plant, an denen sich Bürger
über eine Genossenschaft be-
teiligen können.

„Wenn alle an einem Strang
ziehen, dann kann es auch
schnell gehen“, so Christoph

Pfeffer, der einen „Best-Practi-
ce-Katalog“ vorschlug. „Wenn
alle Bedingungen erfüllt und
abgehakt sind, dann könnte es
losgehen. Im Moment wird alles
individuell geprüft und dauert
mindestens zehn Jahre.“

Es gebe zahlreiche positive
Beispiele und viele neue Ansät-
ze, um nicht nur die Wasser-
kraft neu zu denken, sondern
vor allem auch Techniken sinn-
voll zu koppeln. „Bei der Ener-
giewende sind wir mittendrin,
die Wärmewende beginnt gera-
de erst“, so der Anlagenbetrei-
ber. Auch hier könne die Was-
serkraft einen nützlichen Bei-
trag leisten – in seinem Ver-
suchslabor im Untergeschoss
der historischen Glasschleiferei
wird bereits getüftelt. − fb/ml

Von Christina Hackl

Zwiesel. Eine Rolle rückwärts
hat der Bauausschuss bei seiner
Sitzung am Montag gemacht: Der
geplante Neubau der Treppe, die
zum Parkplatz „Kleiner Regen“
führt, wird vorerst doch nicht rea-
lisiert.

Die Arbeiten waren bereits aus-
geschrieben worden, doch die
Kosten in Höhe von rund 92 000
Euro erschienen der Stadt schließ-
lich zu hoch. Vorgesehen war, die
alte Treppe zurückzubauen und
eine neue an anderer Stelle zu er-
richten. Außerdem hätte der Geh-
weg von der Frauenauer Straße
bis zur Norma-Zufahrt verlängert
werden sollen.

Thomas Eiter vom Bauamt zeig-
te bei einem Vor-Ort-Termin ver-
schiedene Alternativen auf. Unter
anderem war geprüft worden, an
der Zufahrtsstraße zum Parkplatz
einen Gehweg zu errichten. „Das
wäre allerdings noch teurer ge-
worden“, so Eiter. Eine weitere
Möglichkeit sei, die geplante Maß-
nahme zu verschieben und in das
ISEK aufzunehmen. Bis zu einer

Realisierung müssten Fußgänger
vom Parkplatz aus die Straßenzu-
fahrt nutzen. Die bestehende
Treppe müsse entfernt werden,
da sie nicht mehr verkehrssicher
sei. Aktuell ist die Treppe noch
halbseitig begehbar.

Karl-Heinz Eppinger (SPD)
sprach sich für die Variante aus,
die Maßnahme ins ISEK aufzu-
nehmen, da hier mit Förderungen
zu rechnen sei. „Da sparen wir uns
sicher einiges“, so der Bürger-
meister. Janos Metz (PWG) äußer-
te die Befürchtung, dass der Park-
platz unattraktiv werde. Josef Le-
her (CSU) hingegen meinte, der
Weg über die Straße sei sowieso
bequemer als über die steile Trep-
pe. „Die Treppe ist eine Gefahr
und muss geschlossen werden“,
sagte Josef Ehrenthaler (SPD).

Einstimmig sprach sich der
Bauausschuss schließlich dafür
aus, den ursprünglichen Be-
schluss zum Treppenneubau auf-
zuheben und die Maßnahme ins
ISEK aufzunehmen. Gegen die
Stimme von Janos Metz wurde zu-
dem beschlossen, die bestehende
Treppe zurückzubauen.

Kosten zu hoch – Keine weiteren Bauparzellen am Birkenweg – Aus dem Bauausschuss

Treppen-Neubau vorerst verschoben
Informiert wurde der Bauaus-

schuss in der Sitzung über die Plä-
ne zum Neubau des E-Werks und
den damit verbundenen Verände-
rungen im Stadtpark (wir berich-
teten). „Wer dazu noch Ideen hat,
soll sich bis 7. Oktober melden“,
so Bürgermeister Eppinger. Ge-
plant sei, dass der Stadtrat am 17.
Oktober eine Entscheidung über
die vorgeschlagenen Maßnahmen
treffe.

Dr. Jörg Mertens (CSU) kritisier-
te die geplante Sackgasse in der
Wegeführung zu der so genann-
ten „Ruheinsel“ im Stadtpark.
Bürgermeister Eppinger verwies
auf die Kosten für eine zusätzliche
Brücke, sagte aber zu, das Thema
mit den Planern noch einmal an-
zusprechen. Josef Leher dagegen
begrüßte die aktuelle Planung für
eine Ruhezone.

Eine Bürgerin hat Einwände
gegen die beschlossene Abstu-
fung der Gemeindeverbindungs-
straße Dr.-Georg-Schäfer-Straße
zur Ortsstraße erhoben. Regina
Kaml vom Bauamt ging auf die
Kritikpunkte ein, schlug aber vor,
den Beschluss zur Abstufung auf-

recht zu erhalten. Der Bauaus-
schuss folgte dieser Einschätzung.
Die einzige Gegenstimme kam
von Janos Metz. Er hatte eine er-
neute rechtliche Prüfung der An-
gelegenheit gefordert.

Im Zuge von „Bereinigungs-
arbeiten“ ist das Bauamt auf ein
Bauleitplanverfahren aus dem
Jahr 2013 aufmerksam geworden.
Grundstückseigentümer im Be-
reich des Birkenwegs hatten da-
mals Änderungen beantragt mit
dem Ziel, das Wohngebiet in nörd-
licher Richtung zu erweitern.

Die Stadtverwaltung schlug
jetzt vor, das Verfahren einzustel-
len „aufgrund der fehlenden städ-
tebaulichen Erforderlichkeit“, wie
es hieß. Bei dem Vorhaben handle
es sich um ein privates Baugebiet,
die Stadt habe keinen Zugriff auf
die Grundstücke und die tatsäch-
liche Zuführung zum Immobi-
lienmarkt sei nicht sichergestellt.
Der Bauausschuss stimmte für die
Einstellung des Verfahrens. Die
einzige Gegenstimme kam von Ja-
nos Metz. Er hatte auf die Notwen-
digkeit neuer Bauflächen verwie-
sen.

92 000Euro hätte der Neubau
der Treppe gekostet,

die den Parkplatz „Kleiner Regen“ mit der
Frauenauer Straße verbindet. Das war der
Stadt zu teuer. − Artikel unten
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Beim Energiegespräch (v. l.) Bezirkstagspräsident Olaf Heinrich,

MdBErhardGrundl, Eisensteins BürgermeisterMichael Herzog,MdL

Martin Behringer, Christoph Pfeffer, MdB Muhanad Al-Halak sowie

Alexander Achatz, Klimaschutzmanager des Landkreises Regen.

Sehr großer Andrang herrschte bei den Führungen in Seebachschleife durch Inhaber Christoph Pfeffer. − Fotos: Bietau/Lang, Bezirk Niederbayern

Auch heimische Politiker wie Regens stellvertretende Bürgermeis-

terin Sabrina Laschinger und stellvertretender Landrat Helmut Plenk

(2. u. 3. v. l.) waren nach Seebachschleife gekommen, um die Was-

serkraftanlage in Augenschein zu nehmen.

Die marode Treppe vomParkplatz „Kleiner Regen“ hinauf zur Frauenauer

Straße wird abgerissen. Ein Neubau ist frühestens im Zuge des ISEK

vorgesehen. − Foto: Hackl
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